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Neunundachtzigſter 
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den 4½ Mark, für ganz Da 
Amtliches. 

Berlin, 24. April. Der König hat den bisberigen außerordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerjität in Königs⸗ 
berg i. Pr., . Quäbicker zum ordentlichen Profeſſor zu der⸗ 
ſelben Fakultät ernannt; ſowie der Wahl des Oberlehrers an dem 
Gomnaſium zu Neuwied, Gottlob Dittmar zum Direktor des Gymna⸗ 
ſtums in Kottbus die Allerhöchſte Keis Ze. ertheilt; dem Sanitäts⸗ 
rath Dr. med. Eduard Ludwig Wilhelm Rintel und dem Bezirksphy⸗ 
jifus, Sanitätsrath Dr. med. Leopold Lewin, Beide in Berlin, den 
Charakter als Geheimer Sanitätsrath, dem Geheimen 1 Herr⸗ 
mann Müller im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und 
au den Titel Kanzleirath, und dem Tiſchlermeiſter Karl Friedrich 

a zu Potsdam das Prädikat eines königlichen Hoſ⸗Tiſchlermeiſters 
verliehen. . 

Der bisherige ordentliche Lehrer Dr. Mollmann am Kneiphöfſchen 
Gymnafium zu Königsberg i. Pr., und der ordentliche Lehrer Plew 
am Gymnaſium in Tilſit find zu Oberlehrern befördert worden; der 
bisherige Lehrer an der Landwirthſchaftsſchule zu Samter, Dr. Heine, 
iſt zum Oberlehrer an der königlichen Realſchule zu Rawitſch ernannt 
worden. N 

Dem Kaufmann Karl Ludwig Meyer in Königsberg i. Pr. iſt 
Namens des Reiches das Exequatur als ſchwediſch⸗norwegiſcher Konſul 
für Oſtpreußen ertheilt worden. 


Bom Yandlage. 


Abgeordnetenhaus. 


52. Sitzung. 

Berlin, 24. April. 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Maybach und 
Kommiſſarien. ! 

Auf der Tagesordnung Debt die zweite, Berathung des Geſetzent⸗ 
wurſes betreffend die Einſetzung von Bezirkseiſenbahn⸗ 
räthen und eines Landeseiſenbahnrathes für die 
Staatseiſenbahn verwaltung.“ 7 

§ 1 lautet: Zu beiräthlicher Mitwirkung in Eiſenbahnverkehrs⸗ 
fragen werden bei den für Rechnung des Staates verwalteten Eiſen⸗ 
bahnen errichtet: a) Bezirkseiſenbahnräthe als Beiräthe 
der Staatseiſenbahndirektionen, b) ein Landeseiſenbahnrath 
als Beirath der Zentralverwaltung der Staatseiſenbahnen.“ 

Abg. Kieſchke: Meine ſämmtlichen politiſchen Freunde glauben, 
Einrichtungen vollkommen genügen. 
$ ` x sai d 
gét Beer, H l . 

periodiſche freie Konferenzen, welche, von Vertretern 
r Landwirthſchalt und Induſtrie be⸗ 
ſchickt, einen Ausgleich zwiſchen den Anſichten der Regierung 
und zwiſchen den Intereſſen der Betheiligten herbeiführen. 
Die Beſchickung dieſer Konferenzen hat den großen Vorzug, daß 
die Delegirten für jeden einzelnen Kreis berufen werden, und daß 
nach Bekanntwerden der Tagesordnung es möglich iſt nach Lage der 
Sache den berufenſten Vertreter abzuſchicken. Nach der Vorlage fällt 
eine direkte Entſendung von Vertretern fort. Die Körperſchaften 
müſſen es ſich gefallen laſſen, daß der Provinzialausſchuß aus den vor⸗ 
geſchlagenen Kandidaten je nach Belieben diejenigen auswählt, welche 
er für geeignet hält. So kann es kommen, daß gerade diejenigen Per⸗ 
ſonen nicht gewählt werden, welche den betreſſenden Intereſſentenkreiſen 
die erwünſchteſten wären. Dies iſt um ſo mißlicher, als die Vertreter 
für drei Jahre in Thätigkeit bleiben. Die gegenwärtige Einrichtung 
beruht allerdings nur auf einer Anweiſung des Miniſters, aber auch 
die künftigen Miniſter werden an derſelben nicht rütteln, denn die Re⸗ 
terung iſt ja an die Beſchlüſſe der Konferenzen nicht gebunden. Ich 
alte alſo den Bezirks⸗Eiſenbahnrath für überflüſſig. Auch der Landes⸗ 
iſenbahnrath iſt von ſehr zweifelhaftem Werthe. Er hat namentlich 
den Nachtheil, daß der Arbeits miniſter mit demſelben ſeine Verant⸗ 
wortlichkeit decken kann. Eine Kontrole des Landtages über die Feſt⸗ 
ſetzung der Tarife wäre ohne Wirkſamkeit. Es würde weit zweck⸗ 
mäßiger ſein, wenn die Regierung bei — des Etats uns einen 
Rechenſchaftsbericht über das, was ſie im Laufe des Jahres auf dem 
Gebiete des Tarifweſens geändert, vorlegte. Die; Kach wird 
dann nicht umbin können, unſere etwaigen Monita in 


ägung zu 
en. 5 j 
Abg. v. Wedell⸗ Malchow: Unzweifelhaft liegt beim Staats⸗ 
eiſenbahnſyſtem eine große Gefahr darin, daß, nachdem die ere Be⸗ 
eiſterung vorübergegangen, eine gewiſſe Erſchlaffung eintreten und die 
altung einen bureaukratiſch⸗ſchematiſchen Charakter annehmen 
könnte. Dieſe Gefahr wird durch dies Geſetz, ſpeziell durch § 1, beſei⸗ 
tigt, und deshalb ſtimme ich für denſelben. Geer 

Miniſter Maybach: Ich erkenne an, daß der Bezirkseiſenbahn⸗ 
rath, wie er bereits ſeit einiger Zeit exiſtirt, den Erwartungen ent⸗ 
ſprochen hat, welche man von ihm hegte. Die Vorlage bezweckt, dieſe 
Inſtitution geſetzlich zu fixiren. Den Landeseiſenbahnrath können wir 
nicht entbehren. Die Erfahrung hat herausgeſtellt, daß eine Erörte⸗ 
rung einzelner Maßregeln lediglich vom Verwaltungsſtandpunkte aus 
nicht immer das Richtige trifft. Ein Ausgleich der Intereſſen iſt nur 
durch einen ſoſchen Rath zu finden, der übrigens auch in anderen 
deutſchen Ländern durch königliche Verordnung berufen, in ähnlicher 
Form beſteht. Die Kontrolle der parlamentariſchen Körperſchaften iſt 
nicht ausgeſchloſſen. Wir wollen in dieſem Eiſenbahnrath nur eine 
permanente Enquete haben. 

Abg. Röckerath: Es iſt doch eigenthümlich, daß diejenigen, 
welche fo lebhaft finanzielle und konftitutionelle Garantien für die 
Verſtaatlichung der Bahnen forderten, jetzt alles aufbieten, um das zu 
vermindern, was uns an Garantien geboten ift. Ich ſtehe auf ent⸗ 
gegengeſetztem Standpunkte wie der Abg. Kieſchke. Wenn er die Vor⸗ 
theile der freien Konferenzen anerkennt, ſo ſollte er doch den weiteren 
Schritt thun, dieſe Vortheile uns geſetzlich zu erhalten. Wie nöthig 
dies iſt, zeigt die Behandlung der Handelskammern. Je mehr die 
Gefahr wächſt, die Bahnen zu Reichsbahnen zu machen, und je mehr 
überhaupt die Partikularrechte der Einzelſtaaten ſchwinden, deſto mehr 
halte ich es für nöthig, der Zentraliſation eine Dezentraliſation ent⸗ 
gegenzuſetzen. Der Einfluß der Provinzialvertretung muß immer mehr 
verſtärkt werden. Von dieſem Standpunkte aus bin ich gegen den 
Landeseiſenbahnrath. Auch hätte ich gewünſcht, daß der Landesver⸗ 
tretung ein größerer Einfluß in dieſen Fragen eingeräumt worden 
wäre. Der Eiſenbahnminiſter iſt ohne Frage der einflußreichſte Mann. 
Da iſt es nothwendig, daß die Landesvertretung auch ein Wort mit⸗ 


zuſprechen hat bei der Tarifbeſtimmung, welche noch ſchärfer wirkt als 


die ganze Zollgeſetzgebung. RE 

bg. Hammacher: Der Bezirkseiſenbahnrath hat ſich na⸗ 
mentlich in den weſtlichen Provinzen bewährt. Wenn man gegen ihn 
einen Einwand erheben wollte, ſo wäre es der, daß er bei der Un⸗ 
fertigfeit unſerer jetzigen Eiſenbah averwaltungs⸗ Organiſation auf 
Schwierigkeiten ſtoßen muß. In Folge der aatlichung wird die 
Nothwendigkeit eintreten, eine Aenderung von Direktionsbezirken vor⸗ 
zunehmen und neue Direktionsbezirke zu bilden. Das gegenwärtige 
Geſetz bezieht ſich jedoch auf die gegenwärtigen Direktionsbezirke. Wie 
ſoll nun der Eiſenbahnrath zuſammenberufen werden, wenn die gegen⸗ 
wärtigen Bezirke geändert werden? Die Kommiſſion hat daher für den 
Eintritt dieſer Verhältniſſe es der königlichen Verordnung überlaſſen, 
die Bezirke des Eiſenbahnraths ſelbſtändig zu konſtruiren. Außerdem 
könnte im Laufe der Zeit eine Verſchiebung in der Art der Beſetzung 
der Bezirksräthe ſich Wee machen. Dieſe Bedenken können aber 
nicht dazu führen, in dieſem Augenblick zu ſagen: non liquet. Hier 
möchte ich aber dem Vorwurf begegnen, daß wir keinen zu großen 
Werth auf die Errichtung von Eiſenbahnräthen gelegt haben. Wir 
hoffen vielmehr, daß dies nur der . zur Herſtellung von organi⸗ 
ſchen Gebilden jet, welche das Staatseiſenbahnſyſtem bedingt. Ueber 
die Zuſammenſetzung des Landeseiſenbahnrathes, über ſeine Aufgaben, 
beſtehen auch bei den Mitgliedern meiner Partei lebhafte Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten, aber darin ſind wir Alle einverſtanden, daß er ein 
nothwendiges Kompelle iſt für die Vertretung der induſtriellen und 
wirthſchaftlichen Intereſſen 1 8 der Eiſenbahnverwaltung. Wir 
betrachten dieſen Eiſenbahnrath als den Anfang, aus dem ſich ſpäter 
nützliche Dinge entwickeln können. In einem jo großen Staate wie 
Preußen muß auch die Landesvertretung einen dauernden Einfluß, ein 
dauerndes Kontrollrecht über die Staatseiſenbahnverwaltung haben. 

Abg. Büchtemann: Die Vorlage enthält von Zugeſtändniſſen 
an das Kontrollrecht des Landtages nur ein Minimum deſſen, was 
wir verlangt haben. Ich finde zwiſchen dem Verhalten der national⸗ 
liberalen Partei und dem des Vorredners einen großen Widerſpruch. 
Die innere Unwahrheit der nationalliberalen Partei hat der ganzen 
liberalen Sache geſchadet. (Zuſtimmung.) Der Wahrung der Ver⸗ 
kehrsintereſſen kann keine Inſtitution beſſer dienen als die der freien 
Konferenzen. In dem Landeseiſenbahnrath ſoll dagegen eine Stelle 
geſchaffen werden, in welcher die Intereſſen durch einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Beſchluß Ausdruck finden ſollen, während die Intereſſen doch 
verſchiedene find. Man kann dieſen Eiſenbahnrath nicht beſſer charak⸗ 
teriſiren, als es der Staatsſekretär Stephan im Herrenhauſe gethan, 
der ihn eine Couliſſe nannte, hinter welche der Miniſter ſich gelegent⸗ 
lich zurückziehen oder aus der er hervortreten könnte. Wi j 


des Landtages direkt in den Intereſſenſtreit hineingezogen werden und 
ihr Votum abgeben, wie jeder andere Intereſſent. Damit aber der 
Landtag eine beſſere Kenntniß der Eiſenbahn⸗ und namentlich der 
Tariſperhältniſſe erhalte, dürfte es ſich empfehlen nach Analogie der 
Staatsſchuldenkommiſſion eine permanente Kommiſſion aus mehreren 
Mitgliedern beider Häuſer des Landtages einzuſetzen, welche von der 
Zentralverwaltung der Eiſenbahnverwaltung in fortlaufender Kenntniß 
von allen Anordnungen auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens zu er⸗ 
halten wären, die ferner berechtigt ſein müßten, ſich ohne beſchließende 
Stimme im Landeseiſenbahnrath vertreten zu laſſen und von dem 
Miniſter alle mögliche Auskunft zu verlangen, und die endlich alljähr⸗ 
lich einen Bericht an den Landtag erftatten müßte. Einen Antrag 
habe ich bisher noch nicht formulirt, es kann dies aber noch bis zur 
dritten Leſung geſchehen. Ich rechne dabei auf die Unterſtützung des 
Abg. Hammacher (Beifall links.) + & 

Alg. Hammacher: Meine Partei und ich haben bei der Ber: 
ſtaatlichung auf dem Boden des praltiſchen Bedürfniſſes das zu er⸗ 
reichen geſucht, was zu erreichen war. Herr Büchtemann hätte doch 
etwas maßvoller ſein müſſen. Hat er doch in der Sitzung vom 18. 
März geſagt, ſeine Vorſchläge gingen nicht ſoweit, als ſeine politiſchen 
Freunde in der Kommiſſion für die wirthſchaftlichen Garantien bean⸗ 
tragt bätten, dies liege darin, daß er nicht immer mit feinen Freunden 
einen negirenden und nörgelnden Standpunkt einnehmen wolle. Wir 

aben ſchon vor dem 18. Närz keinen negirenden und nörgelnden 
Standpunkt eingenommen. Darin liegt die Erklärung für unſer ges 
ſammtes Verhalten. Das Verdienſt und die Tüchtigkeit des Staats⸗ 
ſekretärs Stephan erkennen wir alle an. Wir verehren in ihm einen 
hochbegabten Organiſator und einen Bureaufraten erſten Ranges, aber 
er hat nicht die Eigenſchaften eines Staatsminiſters wie die des jetzigen 
Miniſters für die öffentlichen Arbeiten, der geneigt dazu iſt, auch die 
wirthſchaftlichen Elemente zur Vertretung ihrer Bedürfniſſe heranzu⸗ 
ziehen. Sollte der Vorredner ſeinen Antrag einbringen, ſo werden 
wir a eingehend prüfen; ich würde ihm prinzipiell nicht ent⸗ 
gegenſtehen, wohl aber ernſtlich erwägen, ob der gegenwärtige Zeit⸗ 
punkt der o ës ift, einen derartigen Beſchluß zu faſſen. 

Abg. Richter: Hätte Herr Hammacher die zitirte Rede des Abg. 
Büchtemann im Zuſammenhang geleſen, ſtatt ſich auf ein ihm im 
Augenblick der Rede überreichtes Zitat zu verlaſſen, ſo würde er ge⸗ 
funden haben, daß Herr Büchtemann nur ironiſch von der negirenden, 
nörgelnden Haltung geſprochen, welche man der Fortſchrittspartei zum 
Vorwurf macht. Wenn die nationalliberale Partei uns nöthigt, 
darüber zu ſprechen, ſo hat ſie allerdings Schweres zu verantworten, 
und man kann unterſuchen, ob fie nicht im Laufe der Zeit durch ihre 
Nachgiebigkeit und ihr blindes Vertrauen der liberalen Sache mehr 
geſchadet hat, als die Konſervativen. Vielleicht hat bei dieſen Eiſen⸗ 
bahnfragen ſie allein für die nächſte Zeit noch die ausſchlaggebende 
Stellung; im Reichstage hat fie bekanntlich ſchon dieſelbe verloren. 
Hier aber können Sie als Bedingung der Verſtaatlichung Alles durch⸗ 
ſetzen, was Sie wollen. Sie ſind aber Schritt vor Schritt zurück⸗ 

ewichen, weil Ihre bisherigen Vorſchläge als ſachwidrig ſich erwieſen 

aben. Der Gedanke des greben Reſervefonds, für den Sie einſt 
ſchwärmten, um den Schwankungen des Siſenbahnetats zu begegnen, 
iſt völlig von Ihnen aufgegeben worden. Dann hielten Sie die Amor⸗ 
tiſationspflicht für ſo wichtig, daß Sie vor weiterer Verſtaatlichung 
dieſelbe auch gegen das Herrenhaus ſichergeſtellt wiſſen wollten. Noch 
aber war das Geſetz nicht publizirt, als Herr v. Benda bei der Debatte 
über den Steuer vo nach den hier gemachten Erfahrungen aus 
geben mußte, daß die eingeführte Amortiſationspflicht nicht den 
mindeſten praltiſchen Werth habe. Nachdem alſo alle Ihre 
früheren Garantien ſich als „Schwemmklöße“ erwieſen haben, blei⸗ 
ben dieſe Eiſenbahnräthe übrig. Nicht nach, ſondern vor dem 
Miniſter Stephan haben 
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eine Couliſſe für den Eiſenbahn⸗Miniſter charakteriſirt. Alle 
dieſe Eiſenbahnräthe ſind nichts wie ein Volkswirthſchaftsrath im Eiſen⸗ 
bahnreſſort. Zum Volkswirthſchaftsrath nahmen Sie anfangs eine 
zweifelhafte Stellung ein, haben alsdann ihm aber mit uns nicht ein⸗ 
mal auf Probe Diäten bewilligen wollen. Wie beim Volkswirthſchafts⸗ 
rath gehen dieſe Eiſenbahnräthe aus der Präſentation von Intereſſenten⸗ 
verbänden und aus direkter Ernennung durch die Regierung hervor. 
Die Verantwortlichkeit der Regierung wird dadurch geſchwächt. unſere 
parlamentariſche Stellung vermindert. Alſo mit allen Ihren ſtolzen 
Worten packen Sie gefälligſt ein (Heiterkeit). Die Zeit hat über die 
nationalliberale Partei gerichtet wie über keine andere; auch Herr von 
Eynern, der ſich eben zu Wort meldet, wird ſie nicht retten. Der Herr 
iſt zehn Jahre zu ſpät in das parlamentariſche Leben eingetreten; da⸗ 
mals war noch eine Situation, wo man mit Vertrauensſeligkeit und 
Kultus gegen den Reichskanzler für ſich gewinnen konnte. de t ver⸗ 
ſchwindet in immer weiteren Kreiſen das Verſtändniß für die Politik 
der nationalliberalen Partei, für ihr Hin⸗ und Herſchwanken E 
dem Reichskanzler und einer ſachgemäßen Oppofition. Hier haben Sie 
nun Alles noch in der Hand. Gerade Herr Hammacher bat uns ver⸗ 
anlaßt durch die Bemerkung, die parlamentariſche Kontrolle durch eine 
ſtändige Einrichtung zu ſtützen, dieſen Vorſchlag einer parlamentariſchen 
Kemmiſſion zu machen, nicht weil wir der Meinung find, daß dadurch 
die Schäden der Verſtaatlichung ausgeglichen werden können, ſondern 
weil dadurch der ſachgemäßen Ausübung der parlamentariſchen 
Rechte im Landtag vorgearbeitet wird. Dieſelbe Einrichtun 
hat in Betreff der Kontrolle der Schuldenverwaltung beſtanden. Da 
Herr Hammacher den Antrag in ernſte Erwägung nehmen will, genügt 
uns nicht. Wenn Sie den Gedanken für richtig halten, müſſen Sie 
ihn durchſetzen vor Verſtaatlichung der Anhalter Bahn, wo Sie das 
Heft noch in Händen haben. der Kommiſſion hat die Anregung 
des Gedankens kein Entgegenkommen e Es wird möglich 
ſein, den Antrag eee einzubingen. Alsdann halten wir Sie beim 
Wort. Ich werde ſehr gern einen Theil meiner allgemeinen Bemer⸗ 
kungen zurücknehmen, wenn Sie dann durch Annahme des Antrages 
beweiſen, daß Ihnen an der Wahrung der parlamentariſchen Kontrole 
gelegen iſt. (Beifall links.) 

Abg. v. Duaft: Meine Freunde würden gegen den eventuellen 
Antrag der Fortſchrittspartei ſtimmen; denn er würde ein Nebens 
parlament becvorzufen und uns auch kein beſſeres Bild der Eiſenbahn⸗ 
verhältniſſe geben, als wenn uns eine Kommiſſion darüber vorträgt. 
Daneben aber iſt es bedenklich, die 9 Faktoren in die Ver⸗ 
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waltung hineinzubringen und jo eine Nebenxegierung und ein Neben⸗ 
miniſterium zu ſchaffen. (Beifall rechts. 
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gegen den Einfluß des Landtages auf die Tarife ausgeſprochen. 

Abg. Richter: Der Herr Vorredner hat meme ganze Rede nicht 
verſtanden. Ich habe fein Wort von der Mitwirkung bei den Tarifen 
Kjpsoden; in dieſer Beziehung ſtehe ich noch genau auf demſelben 

tandpunkt wie früher. Was ich mit Herrn Büchtemann will, iſt eine 
22 2 um dem Landtage es zu ermöglichen, Kenntniß zu nehmen 
von den Verhältniſſen in der Eiſenbahnverwaltung durch eine parla⸗ 
mentariſche Kommiſſion, welche Auskunft verlangen, Akten einſehen, 
Sitzungen beiwohnen kann. Wir können die großen Schäden der Ver⸗ 
ſtaatlichung nicht ausgleichen, und wollen wenigſtens es ermöglichen, 
unſere Beſchlüſſe ſachverſtändiger vorbereiten zu laſſen, als es nach dem 
jetzt in der Eiſenbahnverwaltung erreichten Umfange möglich iſt. 

Abg. Büchtemann: Von einer Nebenregierung kann doch 
ee Rede fein, da die Kommiſſion keine beſchließende Eon haben 
würde. 

Die WE ENEE, den Bert 6 

Die —9 handeln von den Bezirkseiſenbahnräthen. 
Zunächſt verhandelt das Haus über den J 3, betreffend die 8 
ſetzung und Wahl derſelben. Nach der Regierungsvorlage ſollten die 

andelskammern, landwirthſchaftlichen Vereine und freien wirthſchaft⸗ 
ichen Vereinigungen die doppelte Zahl der Mitglieder als Kandidaten 
vorſchlagen und aus dieſen vorgeſchlagenen Perſonen ſollten die Pro⸗ 
vinzialausſchüſſe reſp. ſtändiſchen Verwaltungsausſchüſſe die Mitglieder 


berufen. 
Abg. Dr. Wehr beantragt, daß die Mitglieder von den 
Handelskammern, den landwirt chaſtlichen Vereinen ꝛc. direkt belegt 
werden ſollten — alſo in der ſe, wie dies jetzt zu den Se 
fonferenzen geſchieht. > 

Abg. v. Quaſt will dieſe Delegation für drei Jahre gelten 
laſſen, während ein Zuſatzantrag des Abg. von Rauchhaupt den 
Miniſtern für Eiſenbahnen, für Landwirthſchaft und für Handel die 
Beſtimmung der Zahl der Mitglieder und deren Vertheilung auf die 
n — 1 Web fl e 

in ſonſt mit dem Antrage r. übereinſtimmender Antra 
Hammacher⸗Lauenſtein will die Bu der Mitglieder der Bezirkseiſen⸗ 
bahnräthe oa xiren. 

Abg. Wehr: Die freien Konferenzen haben ſich bewährt und wir 
ſollten von erprobten Zuſtänden nicht abweichen. Es wäre mißlich, 
ſtatt der direkten Wahl der Mitglieder der Bezirkseiſenbahnräthe eine 
von der Kommiſſion vorgeiingene Sichtung durch den Provpinzial⸗ 
ausſchuß vorzunehmen. Der Propinzialausſchuß iſt eine Inſtitution, 
die ſich ſehr bewährt, die aber mit wirthſchaftlichen Fragen nichts zu 
thun hat. Der § 3 iſt ſowohl nach der Regierungsvorlage, als auch 
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſton für mich unannehmbar, weil man 
daraus gar nicht erſehen kann, wie die Mitglieder vorgeſchlagen wer⸗ 
den ſollen. Es wäre richtig, wenn man das, was ſich praktiſch be⸗ 
währt bat, geſetzlich zu fixiren ſuchte, und daher iſt die Annahme 
meines Antrages zu empfehlen. 

Abg. Steffens: Es wäre wünſchenswerth, daß jedesmal ſach⸗ 
verſtändige Männer in die Bezirkseiſenbahnräthe dele irt würden. 
Wenn die Mitglieder ein dreifähriges Mandat erhielten, jo könnten fie 
nicht in allen Fällen ſachverſtändig ſein und müßten erſt von ihrer 
Korporation informirt werden. Die Wahl durch den Provinzialaus⸗ 
ſchuß vornehmen zu laſſen, iſt ein unglücklicher Vorſchlag, da dieſe 
Inſtitution hierzu nicht geeignet iſt. Es iſt übrigens auffallend, daß 
die Privatbahnen nicht das Recht erhalten, an den Sitzungen der 
Bezirkseiſenbahnräthe theilzunehmen. 

Miniſter Maybach: Nach $ 8 der Vorlage können die Privat- 
bahnen den Verhandlungen der Bezirkseiſendahnräthe auf Einladung 
der Staatseiſenbahndirektion beiwohnen. Die Vorlage bat übrigens 
nur die Staatseiſenbahnen im Auge. 

Abg. p. Quaſt: Der Antrag, die Mitglieder auf drei Jahre zu 
wählen, will nur das häufige Wählen der einzelnen Korporationen 
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vermeiden, namentlich da manche, die landwirthſchaftlichen Vereine 
A B. g ammenkommen 
Abg. Lieber: 


Wehr dagegen einen fluktuirenden Eiſenbahnrath ſchaffen. Ein auf 
drei Jahre gewählter Eiſenbahnrath wäre genügend informirt und 
widerſtandsfähig Korporationen wurde alb nur das Vor⸗ 


ck. 
Abg. Röckerath: Bei der . Wahl der Mitglieder 
hätte der Eiſenbahnrath nicht die nöthige Autorität. Wir 3 
durch die indirekte Wahl dem Eiſenbahndath einheitlichere Elemente 
uzufübren und ihm eine autoritativere Stellung zu geben. Daß die 

rovinzialvertretungen nicht mit der nöthigen Sachkenntniß vorgehen 
würden, iſt nicht zu befürchten, wir haben ihnen ja auch den Straßen⸗ 
— er das Sekundärbahnweſen anvertraut und fie haben ſich dabei 


rt. 

Abg. Steffens: Die Bezirkseiſenbahnräthe brauchen gar keine 
Autorität, ſie ſollen nur Kollegien von Sachverſtändigen ſein und die 
Wuünſche der Bevölkerung zum Ausdruck ae g 

8 3 wird darauf nach dem Antrage des Abg. Wehr mit den von 
den Abgg. v. Quaſt und v. Rauchhaupt vorgeſchlagenen Amendements 
angenommen. } ; 

Darauf wird $ 2, nach welchem die e er⸗ 
richtet werden ſollen, bei den Direktionen in Bromberg, Berlin, 
Magdeburg, Hannover, Frankfurt a. M. und Köln, ebenfalls ge: 


ahn, Seege a e 

Die übrigen auf die Bezirkseiſenbahnräthe bezüglichen Beſtim⸗ 

mungen werden ohne Debatte angenommen. 

Die 88 10 ff. handeln vom Tandeseiſenbahnrat b. 8 10 
über deſſen Zuſammenſetzung, $ 11 über die Zuziehung von Sachver⸗ 
ändigen, 88 12 und 13 über den Ausſchuß deſſelben, 8 14 über die 
uſtändigkeit des Landeseiſenbahnraths werden ohne Debatte angenom⸗ 
men. $ 15 beſtimmt, daß der Landeseiſenbahnrath mindeſtens viertel⸗ 
ährlich nach Berlin berufen werden Tel, Auf einen Antrag des Abg. 
ieſchke, der auch vom Miniſter Maybach und dem Abg. Röcke⸗ 
rath empfohlen wird, beſchließt das Haus, daß er nur zwei Mal 
jährlich berufen werden jot, ` „ 2 
Die Kommiſſion hat ei Zem § 203 eingeſchaltet: „Bis zur 
reichsgeſetzlichen Regelung des Eiſenbahntarifweſens können Erhöhungen 
der für die einzelnen Klaſſen des Gütertarifihemas zur Zeit der Pu⸗ 
blikation dieſes Geſetzes beſtehenden Normal: (Maximal⸗) Transport: 
ebühren, ſoweit fie nicht zum Zwecke der Herſtellung der Gleichmäßig⸗ 
fit der Tarife oder in Folge von Aenderungen des Tarifihemas 

werden, nur durch Geſetz erfolgen.“ 

Abg. v. Rauchhaupt beantragt den Eingang des 8 20a zu 
faſſen: „Unbefchadet der dem Reiche verfaſſungsmäßig zuſtehenden Ein⸗ 
wirkung auf das Eiſenbahn⸗ und Tarifweſen ..“ É 

Oh Hammacher (Eſſen) will die Worte „zur Zeit der Publi⸗ 
kation dieſes Geſetzes“ ftreichen und durch „jeweilig“ erſetzen. 

Abg. Büchtemann will die Worte „oder in Folge von Aende⸗ 


vorgenommen 


rungen des Tarifſchemas“ ſtreichen. 


Abg. Röckerath hätte gewünſcht, daß an Stelle von Erhöhung, 
Aenderung geſetzt wäre. Denn eine Herabſetzung der Tarife kann ebenſo 
ſchädlich wirken, als eine Erhöhung. Er ſieht jetzt indeſſen von der 
Stellung eines beſonderen Antrages ab. 

Miniſter Maybach iſt mit der Tendenz des Antrages Büchte⸗ 
mann einverſtanden. Aber er kann nicht umhin, in demſelben ein 


e auen die Regierung erblicken, zu dem Veranlaſſun 
"wat vorliegt. En ähnlicher Antrag ift bereits früher che ag | abermalig 
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iſt inzwiſchen paſſirt, das zu dieſer veränderten Stellung ng 
i Meines Wiſſens nichts. In Belgien, wo zuerſt der Verſuch ge⸗ 
der Landesvertretung das Recht einzuräumen, auf 
einzuwirken, iſt daſſelbe nicht in An⸗ 
wendung gekommen. Weshalb gehen Sie alſo jetzt in dieſer 
Weiſe vor? Uebrigens darf nicht vergeſſen werden, daß wir 
immer noch Privatbahnen in unſerem Staate haben. Sie ſuchen 
eine Schutzwehr gegen Tariferhöhungen, aber iſt eine ſolche denn 
bei der Landesvertretung zu finden? Dieſelbe liegt darin, daß 
bei jeder Tariferhöhung der Landeseiſenbahnrath zu fragen iſt, 
und dieſer wird, ſo weit ich ſehe, nicht leicht „ja“ ſagen, dann kommt 
die Landesvertretung. Stimmt dieſelbe zu, ſo bleibt immer das Reich 
noch übrig, dem Artikel 45 der Verfaſſung einen direkten Einfluß auf 
die Gleichmäßigkeit und die Ermäßigung der Tarife zuſchreibt. An 
Kautelen gegen willkürliche Tariferhöhungen fehlt es alſo nicht, und 
dazu kommt noch, daß die Regierung mit der Stimmung im Lande 
zu rechnen hat. Auch praktiſche Bedenken ſorechen gegen den Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß. Soll jede Tarifänderung von der Zuſtimmung des 
Landtages abhängig ſein, ſo wird das zu großen Zeitverluſten führen. 
Der Antrag Hammacher iſt für die Regierung onnehmbar, dagegen 
muß ſie ſich entſchieden gegen den Antrag Büchtemann erklären. 

9 Wa wird darauf unter Ablehnung der Anträge Hammacher und 
Büchtemann mit dem Amendement Rauchhaupt angenommen. 

In einem neuen § 20 b ſchlagen die Abgeordneten Richter und 
Büchtemann die Einſetzung einer parlamentariſchen 
Eiſenbahnkommiſſion vor. 

Abg. Röckerath beantragt, die weitere Berathung der Vor⸗ 
lage auszuſetzen und den $ 20 b der Kommiſſion zur ſchleunigen Be⸗ 
richterſtattung zu überweiſen. Ge ` 

Abg. Richter erklärt ſich mit dieſent Antrage einverftanden, 
während die Abgeordneten v. Minnigerode und Dr. Wehr ſich 
gegen Ge Kommiſſtonsberathung und für eine ſofortige Plenarberathung 
entſcheiden. 

kachdem auch noch der Abg. Hammacher für die Verweiſung 
des Antrages an die Kommiſſion plaidirt, wird dieſelbe gegen die 
Stimmen der Freikonſervativen, Konſervativen und einiger National⸗ 
liberalen (v. Cuny, Hanſen, Wachler, Köhler, Leonhard) beſchloſſen. 

Die Sitzung wird darauf vertagt. ` } 

Nächſte Sitzung Dienſtag 12 Uhr. (Interpellation Grimm, 
Sekundärbahnen, Landgüterordnung für Weſtfalen. Lauenburgiſche 
Kreisvertretung, Nachtrags⸗Etat.) 


giebt? J 
macht um. ` 
die Tarifbeſtimmung 


Briefe und Zeitungsberichte. 

C Berlin, 24. April. [Die Monopol vorlage. Das 
kirchenpolitiſche Kompromiß.] Die bereits vor 14 
Tagen einigermaßen vorzeitig in der Preſſe erörterte Frage, wie der 
Reichstag bei ſeiner notoriſch monopolfeindlichen Stimmung 
die Monopol vorlage geſchäftlich behandeln ſoll, wird jetzt 
unter den leitenden Mitgliedern der liberalen Fraktionen, Ange⸗ 
ſichts der bevorſtehenden Eröffnung der Seſſion, lebhaft beſprochen. 
Von einer „Abweiſung a limine“, wie man ſich bei der früheren 
Erörterung in den Zeitungen ausgedrückt hat, kann eigentlich 
überhaupt nicht die Rede ſein, da die Geſchäftsordnung gar 
keine Form dafür enthält; nach der erſten Leſung findet über⸗ 
haupt keine materielle Abſtimmung "ott, ſondern it nur zu ent⸗ 
ſcheiden, ob die zweite Leſung in einer Kommiſſion vorbereitet 
oder ſofort im Plenum vorgenommen werden ſoll; und hier 
kann unter Umſtänden dieſe zweite Leſung ebenſo eingehend ſich 


r 
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geſtalten, wie in einer Kommiſſion. Allerdings könnte im Plenum 
die Sache dadurch ſich erheblich kürzer machen, daß nach Ablehnung 
des § 1 der Vorlage die Regierung auf die Weiterberathung ver: 
zichtete; aber genöthigt wäre ſie dazu keineswegs, und wenn ſie 
Werth auf die Erörterung der Einzelheiten vor dem Lande legt, 
würde ſie ganz ſicher die Fortberathung verlangen, ſo daß alſo 
durch die bloße Ablehnung der Kommiſſions⸗Berathung noch 
keineswegs die raſche Beſeitigung der Monopolvorlage geſichert 
wäre. Gleichwohl ſcheint ſich auf liberaler Seite jetzt die über⸗ 
wiegende Meinung dem Vorſchlage zuzuneigen, gegen die Kom⸗ 
miſſions⸗Berathung und für die zweite Leſung im Plenum zu 
ſtimmen. Maßgebend iſt dafür der Wunſch, zu bekunden, daß 
man das Monopol aus durchaus prinzipiellen Gründen verwirft, 
für deren Gewicht es ganz gleichgiltig iſt, ob ſich bei eingehender 
Prüfung die Extrags⸗Berechnungen, die Ausführungs⸗Beſtimmungen 
und dergl. haltbar erweiſen oder nicht. Dieſe Anſicht wird von 
den Führern der liberalen Vereinigung und der Fortſchrittspartei 
vertreten; die der National⸗Liberalen haben ſich noch nicht dafür 
erklärt; da dieſelben aber das Monopol ebenſo entſchieden und 
ebenſo prinzipiell verwerfen, wie die beiden anderen liberalen Gruppen, 
ſo iſt kaum anzunehmen, daß ſie ſich von dieſen in der 
Frage der geſchäftlichen Behandlung trennen ſollten. Dieſelbe 
würde übrigens durch das Votum auch aller Liberalen keineswegs 
entſchieden ſein; ſollte die Regierung die Kommiſſions⸗Berathung 
wünſchen — und dies ſcheint der Fall zu ſein —, ſo werden 
nicht bloß die beiden konſervativen Fraktionen, ſondern auch die 
Klerikalen dafür ſtimmen, und in dieſem Falle würde die Ent⸗ 
ſcheidung bei den kleinen Gruppen, den Polen, Sozialdemokraten 
x. liegen. — Nachdem die Anſicht, daß das kirchenpolitiſche 
Kompromiß trotz aller ſcheinbaren Gefährdungen deſſelben 
zu Stande kommen werde, durch den Verlauf der Berathung 
in der Herrenhaus⸗Kommiſſion ſich als richtig herausgeſtellt hat, 
wird ſcheinbar mit Recht die Frage aufgeworfen, warum der 
Kultusminiſter nicht ſchon im Abgeordnetenhauſe die kleinen 
Abänderungen verlangt hat, wegen deren das Geſetz nunmehr 
erſt nochmals an das Abgeordnetenhaus zurückgehen muß. Die 
Aufklärung, daß Herr v. Goßler damals noch nicht 
ſo weit für das Kompromiß engagiren konnte, wie es durch den 
Verzicht auf weitergehende Aenderungen geſchehen iſt, beſagt nichts, 
da dann lediglich die Frage entſteht, warum dieſe Stellungnahme 
zwar jetzt, aber nicht vor drei Wochen möglich war. Die 
Löſung des Räthſels dürfte darin zu finden ſein, daß nach dem 
Abſchluß des Kompromiſſes im Abgeordnetenhauſe noch auf 
Seiten der Regierung die Hoffnung beſtand, in der Frage der 
Anzeigepflicht mit dem Papſte zu einer Verſtändigung gelangen 
zu können, welche ſich noch bei der Berathung im Herrenhauſe 
an Stelle der abgelehnten SS 4 und 5 hätte einſchalten laſſen. 
Darum wurde die letzte Entſcheidung über das Kompromiß in 
Friedrichsruhe ſo lange wie möglich hingezögert. Aus dem Ver⸗ 
zicht des Herrn v. Goßler in der Herrenhaus ⸗Kommiſſion auf 
alle weitergehenden Forderungen iſt zu entnehmen, daß auch dieſer 
5 e Verſuch, mit der Kurie zu einer Beſeiti 
hauptſächlichen Steins des Anſtoßes zu gelangen, vergeblich war. 

— Die nächſte Plenarſitzung des Herrenhauſes iſt 
nunmehr auf den 1. Mai einberufen, und zwar zur Berathung 
der kirchenpolitiſchen Vorlage. Der Schluß des Landtags wird 
damit mindeſtens bis in die nächſte Woche hinein verſchoben. 
Das Abgeordnetenhaus könnte unter Verzicht auf die minder 
dringlichen und überdies ausſichtsloſen Vorlagen ganz gut in 
den nächſten Tagen ſeine Arbeiten beendigen und ſomit die ge⸗ 
bührende Rückſicht gegen den Reichstag üben, ihm gleich nach 
ſeiner Eröffnung das parlamentariſche Feld allein zu überlaſſen. 
Daß dies nun nicht möglich und der Schluß des Landtages um 
mindeſtens eine Woche verzögert wird, iſt die Schuld des Herren⸗ 
hauſes, die man umſomehr beklagen muß, je weniger ein Grund 
für dieſe Verzögerung ſich erkennen läßt. 
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Porales und Provinzielles. 
Poſen, den 25. April. 


8 Verordnung. Die königl. Regierung hat eine Verfügung 
erlaſſen, in welcher unter Aufhebung des 8 33 der Inſtruktion für die 
Schulvorſtände vom 21. Oktober 1842 Folgendes feſtgeſetzt wird: An 
anſteckenden Krankheiten leidende Kinder müſſen aus den Schulen 
entfernt werden und find erft nach völliger Geneſung und Beſeitigung 
der Anſteckungsgefahr wieder zuzulgſſen. Ebenſo iſt Kindern aus Fa⸗ 
milien, in welchen Jemand an Typhus, Pocken, Scharlach, Maſern, 
Keuchhuſten, Diphtheritis oder einer anderen anſteckenden Krankheit 
leidet, der Beſuch der Schulen nicht zu geſtatten, ſofern nicht nachge⸗ 
wieſen wird, daß fie mit dem Kranken in keinem Verkehr ſtehen, oder 
die Beſeitigung der Anſteckungsgefahr ärztlich beſcheinigt wird. Die 
Lehrer ſind bei Vermeidung von Disziplinarſtrafen zur Nachachtung 
dieſer Beſtimmung verpflichtet; zuwiderhandelnde Eltern ſind Seitens 
der Polizeibehörde event. durch Exekutivſtrafen zur Befolgung derſel⸗ 
ben anzuhalten. 

— Der „Kuryer Poznanski“ widmet aus Anlaß des geſtrigen 
Tages, welcher der 16. Jahrestag iſt, an dem Kardinal Ledochowski 
den erzbiſchöflichen Stuhl von Poſen⸗Gneſen beſtiegen hat, dem ehe⸗ 
maligen Erzbiſchof einen heſonderen Artikel, worin kurze Revue über 
den Verlauf der biefigen Diözeſanverhältniſſe von Ledochowski's Stuhl⸗ 
beſteigung bis zu deſſen Ausweiſung und darüber hinaus gehalten 
wird. In bekannter Weiſe hält das genannte Blatt die Hoffnung auf 
die Rückkehr des Kardinals nach Poſen aufrecht, indem es ſeinen Ar⸗ 
tikel mit folgenden Worten ſchließt: „Wir wollen boffen, daß die Tage 
der Prüfungen bald zu Ende ſein werden, und daß die Stunde 
kommen wird, wo wir Se. Eminenz, unſern Primas wieder in den 
Mauern Poſen's begrüßen.“ Möge ſich der „Kuryer“ das Warten 
nicht verdrießen laſſen. 5 

r. Der „Provinzialverein zur Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieger“ hielt geſtern im Saale des Oberpräſtdiums 
gleichzeitig mit dem Provinzialverein der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung für 
deutſche Invaliden aus dem Jahre 1870—71 ſeine diesjährige ordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab. An Stelle des Herrn Oberpräſidenten 
führte den Vorſitz der Regierungspräſident Herr von Sommerfeldt. 
Herr Regierungsrath Gäbel erſtattete zunächſt als Schriftführer beider 
Vereine Bericht über deren letztjährigen Beſtrebungen auf dem Gebiete 
der freiwilligen Krankenpflege und wies alsdann auf die von dem 
Zentralkomite angeregte Aufſtellung eines ſogenannten Mobil⸗ 
machungs Planes für die Vereine vom rothen Kreuz hin, be⸗ 
rührte alsdann die in Berlin projektirte Hygiene Ausſtellung, 
eren Eröffnung, wie wir ſ. Z. berichtet haben. am 1. Juni d. J. in 
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Ausſicht genommen ift, wie auch die von dem „Comité international 
de la croix rouge“ in Genf ausgeſchriebene Preisbewerbung für Ab⸗ 
faſſung von Arbeiten über Hilfs⸗ und Kunſtmitte Verwundete 
und Kranke zu improviſiren. — Aus dem zum Schluß der Verſamm⸗ 
lung vorgetragenen Verwaltungsbericht der Botter Wilhelmſtiftuug pro 
1881 iſt zu entnehmen, daß aus Mitteln des Provinzialvereins an 183 
Invaliden und Hinterbliebene von Invaliden die Summe von 7937 

in einmaligen und laufenden Unterſtützungen zur Auszahlung gelangt iſt. 
(0 TER ELTA ENT TEILTE EEE /c / ET EEE 


SE Aus dem Gerichtsſaal. 


R Poſen, 19. April. [II. Strafkammer.] Am 4. Juli v. J. 
wurde die Zwangsvollſtreckung des dem Müller Ludwig Oſſowski und 
deſſen Ehefrau Kornelia gehörigen Mühlengrundſtücks Tomice Nr. 17 
eingeleitet und dieſe gerichtliche Maßregel den O. ſchen Eheleuten am 
7. Juli bekannt gemacht. Am 29. Juli wurde durch den Gerichts⸗ 
vollzieher Hohenſee deſes Grundſtück unter Obſervation geſtellt und 
der Schulze J. als Obſervator verpflichtet. Dem Ludwig O. wurde 
hierbei eröffnet, daß er ſich jeder Verringerung und Entwerthung des 
Grundſtücks und des dazu gehörigen Inventars, insbeſondere durch 
ortſchaffung des Letzteren zu enthalten habe. Im Monat Auguſt hat 
Ludwig O., deſſen Ehefrau und fein Sohn Anton an den Bäcker R. 
in Stenſchewo 30 Zentner Roggen verkauft und den Erlös für ſich 
verwendet. Ferner hat Ludwig O. + Klafter Holz. 20 Zentner Kar⸗ 
toffeln, eine Denimalwaage, einen Pflug, Ruhrhaken, Bauhölzer, 
Stroh und Mühlenuntenſilien fortgeſchafft und bei dem Wirth 
Bablpahl untergebracht. D. 72 M. zu fordern und 
verpfändete O. dieſe Gegenſtände dem V. Letzterer war bei Fort⸗ 
ſchaffung der Gegenſtände behülflich, obwohl ihm die ele Serbe 
bekannt war. Die Wittwe Klar kaufte, obwohl auch ihr die Beitlag- 
nahme bekannt war, verſchiedene aa ze von Ludwig O., von Anton 
O. kaufte ſie ein Pferd. Als am 7. September der Obſervator J. auf 
dem Grundftücke erſchien, ſchrie ihn Ludwig O. an, daß er da nichts 
zu ſuchen habe und drohte ihm, er werde ihn todtſchlagen, wenn er 
nicht ſofort das Grundſtück verlaſſen würde. Ludwig O. wurde des 
Arreſtbruchs in 10 Fällen und der Nöthigung in einem Falle für 
ſchuldig befunden und mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen wegen der⸗ 
ſelben Vergehen zu einem Jahre Gefängniß, Anten O. wegen Arreſt⸗ 
bruchs in 2 Fällen, der Wirth V. und die Wittwe K. in ſe 3 Fällen 
zu je zwei Monaten Gefängniß verurtheilt, die Ehefrau Kornelie O. 
wurde E — Der Wirth Valentin Olejiniczak aus Dembicz 
war angeklagt, dem eee ee v. „. eine Fuhre We zen entwen⸗ 
det und einem Gendarm Widerſtand geleiſtet zu haben. O. wurde dafür 
zu mehreren Monaten Gefängniß verurtheilt. O. und ſein Stieſſohn 
un Jankowiak glaubten, daß der Diebſtahl durch Mittheilung des 
ienſtſungen Johann Jakubowski entdeckt ſei und mißhandelten beide 
den J. auf eine höchſt rohe Weiſe. O. ſchlug mit einem Pulverhorn, 
deſſen Kanten mit Blech beſchlagen waren, den J. drei Mal auf den 
Kopf und äußerte: „Hundeblut, kannſt Du beſchwören, daß ich den 
Weizen Pian habe“. Darauf befahl O. dem J. in den Hof zu 
gehen. O. und fein Stiefſohn legten dem J. eine linge um den 
Hals und wurde derſelbe von J. wiederholt mit den Stiefelabſätzen 
geſtoßen. J. führte ihn an dem Stricke in die O. ſche Wohnung, band 
ihn an eine Thüre ſo feſt, daß er ſich nicht rühren konnte und ihm der 
Athem beinahe ausging. Er verlangte von der Tochter des O. Salz, 
drohte dem J., ihn mit einem Meſſer zu ritzen und ihm dann in die 
Wunde Sal: zu ſtreuen, damit ihm für die Zukunft das Schwatz 
vergehen ſollte. Er nahm ſodann ein ee i etwa 1 Fuß langes 
Eiſen und ſtach damit den J. unzählige Male in den Hintern und das 
Geſicht und ſchlug ihn ſchließlich mit demſelben derart auf den Arm, 
daß er eine tiefe Wunde davontrug. In der heutigen Verhandlung 
widerrief der Dienſtjunge J. feine in der Vorunterſuchung gemachten 
Angaben, indem er angab, weder O. noch J. bätten ihn gemißhandelt. 
die an ihm waorgenommenen Verletzungen m em q 
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hätten dem J. auf der Fahrt zu dem heutigen Termine beredet, 
auszuſagen, daß O. und J. ihn nicht gemißhandelt hätten, fie würden 
ihm nach dem Termine dafür 3 Mark geben. Nun wurden die Ange⸗ 
klagten in das Detentionszimmer der Angeklagten abgeführt und 
nachdem der Dienſtjunge J., welcher wegen ſeines jugendlichen Alters 
nicht vereidigt werden konnte, nochmals vom Vorſitzenden aufs Ein⸗ 
dringlichſte ermahnt wo den war, die Wahrheit zu ſagen, geſtand er 
ſchließlich den vorbeſchriebenen Sachverhalt ein; er habe auf ausdrück⸗ 
liches Bitten der Angeklagten anfänglich mit der Wahrbeit Ae 
halten. O. u. J. wurden wegen Körperverletzung mit 7 reſp. 9 Monaten 
Gefängniß verurtbeilt, auch mit Rückſicht darauf, N fie fluchtverdäch⸗ 
tig erſcheinen und verſucht haben, den J. durch Beſtechung zu einer 
unrichtigen Ausſage zu verleiten, die ſofortige Verhaftung derſelben 
angeordnet. — Der Vogt Joſeph T. erzählte dem Arbeiter W, daß 
der Arbeiter M ſich einer Majeftätsbeleidvigung ſchuldig gemacht babe, 
er ſchrieb dieſe Beleidigung auf einen Zettel und bat den W., da er 
D wenig Zeit habe, den M. anzuzeigen. M. that dies auch. Die 
nzeige beruhte aber auf Unwahrheit und gegen W. wurde Anklage 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung erhoben. Da ſich aber 
herausstellte, daß W. nur das Werkzeug des T. geweſen, wurde 
W. freigeſprochen und gegen T. Anklage dieſerhalb erhoben. T. wurde 
u zwei Monaten Gefängniß verurtheilt und wurde dem Arbeiter M. 
ie Befugniß zugeſprochen, den verfügenden Theil des Urtheils auf 
Koſten des T. einmal in der „Poſener Zeitung“ bekannt zu machen. 
— Die Dienſtmagd Eliſabeth R. wollte am 1. Januar d. J., 
früh 5 Uhr, in dem Wohnzimmer des Gutshofes Wilkowo einheizen. 
Als ihr dies nicht gelingen wollte, ging ſie mit einer brennenden Kerze 
zu dem am Fenſter ſtehenden Papierkorbe, entnahm daraus Papier und 
ſteckte damit das im Ofen befindliche Holı an. Plötzlich vernahm fie 
am Fenſter ein Geräuſch und ſah zu ihrem Entſetzen, daß die Gardine 
niedergebrannt war und der Seſſel und das Zylinderbüreau in Flam⸗ 
men ſtanden. Sie war mit der Kerze der Gardine zu nahe gekommen 
und hatte letztere Feuer gefangen. Auf ihren Hilferuf eilte der Guts⸗ 
beſitzer B und andere Perſonen herbei und löſchten das Zoe welches 
inzwiſchen die Tapete und eine Diele angebrannt hatte. e R. wurde 
wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu 6 Mark Strafe, eventuell einem 
SS Haft verurtheilt. Es kam hier nur die angebrannte Diele in 
etracht. 
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Jelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 24. April. Zum 1. Mai 1882 tritt, laut Be⸗ 
kanntmachung des Reichspoſtamte, die Republik Nicaras + 
gua dem Weltpoſtverein bei. Von dieſem Zeitpunkte 
ab kommen mithin für Briefſendungen nach und aus Nicaragua 
die Vereinsportoſätze in Anwendung, nämlich 20 Pf. für fran⸗ 
kirte Briefe, 40 Pf. für unfrankirte Briefe, 10 Pf. für Poſt⸗ " 
karten, 5 Pf. für je 50 Gramm Druckſachen, Geſchäftspapiere 7 
und Waarenproben, mindeſtens jedoch 20 Pf. für Geſchäftspapiere 
und 10 Pf. für Waarenproben. Es gehören dann ſämmtliche 
amerikaniſche Staaten mit Ausnahme von Bolivien und Coſta 
Rica dem Weltpoſtverein an. Wegen des Beitritts der britiſchen 
Kolonien in Auſtralien und im Kapland ſchweben die Verhand⸗ 
lungen. 

Wiesbaden, 24. April. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin unternahmen am Sonnabend gemeinſchaftlich 
eine Spazierfahrt. Zum Diner waren die Generale von Schwarz, 
und von Röder, Oberſt Freiherr von Kayſerlingk und General⸗ d 
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arzt Dr. von Langenbeck geladen. Abends erſchien Se. Majeftät 
im Theater. Majeſtät die Kaiſerin beſuchte geſtern 
früh den Gottesdienſt in der Hauptkirche. Mittags machten die 
Majeſtäten wie erum gemeinſam eine Spazierfahrt. An dem 
Diner nahmen geſtern der General Freiherr v. Schlotheim, 
Oberſt Cohauſen, Graf Solms⸗Laubach, Freiherr v. Ompteda, 
der Präſident a. D. v. Heemskerck und der Oberbürgermeiſter Lanz 
Theil. Heute Vormittag nahm der Kaiſer die Vorträge des 
Hofmarſchalls Grafen Perponcher und des Flügeladjutanten 
v. Brauchitſch entgegen. Ihre Majeſtät beſuchte Vormittags 
das e Krankenhaus und das Hoſpital der Dienſtmägde 


Chriſti. 

Dresden, 24. April. Der König nahm heute von dem 
Spezialgeſandten des Königs Milan, Simonovitſch, die Notifika⸗ 
tion betreffend die Erhebung Serbiens zum Königreiche entgegen. 

Karlsruhe, 24. April. Der Erbgroßherzog empfing heute 
in Vertretung des Großherzogs den ſerbiſchen Flügeladjutanten, 
Oberſtlieutenant Protitch, welcher ein Schreiben des Königs Milan 
überreichte, in welchem derſelbe die Annahme der Königswürde 
anzeigte. Gleichzeitig war Protitch beauftragt, dem Großherzoge 
das Großkreuz des ſerbiſchen Takovo⸗Ordens zu überbringen. 

Karlsruhe, 24. April. Der päpſtliche Delegat, Haus⸗ 
prälat Spolverini, iſt heute von dem Erbgroßherzog empfangen 
worden. 

Straßburg i. E., 24. April. Die „Elſaß⸗Lothringiſche 
Zeitung“ veröffentlicht eine aus 5 Paragraphen beſtehende Aller⸗ 
höchſte Verordnung, datirt Wiesbaden, 21. April, durch welche 
zur Beaufſichtigung und Leitung des geſammten höheren und 
niederen Unterrichts weſens mit Ausnahme der Univerſität, der 
landwirthſchaftlichen und gewerblichen Fachlehr⸗Anſtalten, eine 
mit dem Miniſterium in Verbindung ſtehende techniſche Zentral⸗ 
behörde unter dem Namen „Oberſchulrath“ gebildet wird. Mit 
dem Inslebentreten des Oberſchulraths hört die Unterrichts⸗ 
Abtheilung des Miniſteriums zu beſtehen auf. — Dieſelbe Zeitung 
publizirt ferner einen Erlaß des Statthalters an den Staal ⸗ 
ſekretär vom 11. d. M., welcher ſich über die Aufgaben des 
Oberſchulraths eingehend ausſpricht und die Grundzüge für eine 
Reviſion des bis jetzt geltenden Reglements vom 10. Juli 1873 
in Betreff der höheren Schulen, ſowohl was die unterrichtende 
als die erzieheriſche Thätigkeit derſelben anbelangt, aufſtellt. 
Eine Sachverſtändigen⸗Kommiſſion von Medizinern ſoll ein moti⸗ 
virtes Gutachten darüber abgeben, in wie weit die gegen⸗ 
wärtige Einrichtnng des höheren Schulweſens in Elſaß⸗ 
Lothringen den Grundſätzen entſpricht welche die mediziniſche 
Wiſſenſchaft im Intereſſe der phyſiſchen und pfychiſchen 
Entwickelung aufzuſtellen hat. Auf Grund des Gutachtens 
dieſer Medizinal ⸗Kommiſſion wird demnächſt durch den 
Oberſchulrath vom ſchultechniſchen Standpunkte aus zu 
prüfen ſein, wie die für Unterrichts⸗ und häusliche Arbeits⸗ 
ſtunden zugeſtandene Zeit am zweckmäßigſten ausgenützt werden 
kann und wird er hiernach den Entwurf zu neuen Regulativen 
beiten haben. 


zu ue Kommiſſion vorzulegen ſein, die aus hervorragen⸗ 
den Männern des Landes zu beſtehen hat. 

Wien, 24. April, Im Eiſenbahnausſchuſſe erklärte der 
Finanzminiſter, er gedenke die Koſten für die projektirten Eiſen⸗ 
dahnbauten durch Kreditoperationen zu decken. — Die öſterreichi⸗ 
ſche Delegation beſchloß gegenüber dem von der ungariſchen 
Delegation votirten Abſtrich von 2 Millionen auf Bewilligung 
des von der Regierung verlangten Pazifikationskredites zu ver⸗ 
harren, nachdem der Referent und der Kriegsminiſter den vollen 
Betrag eingehend befürwortet hatten: die ungariſche Delegation 
hält ihrerſeits an dem Abſtriche feſt. — Morgen finden Sitzun⸗ 

n beider Delegationen ſtatt. — Nach Meldungen aus Cattaro 
Sat die verhafteten Korreſpondenten Evans und Gopcevic im 
Auftrage des Miniſteriums freigelaſſen worden. Evans muß im 
Laufe des heutigen Tages Oeſterreich⸗Ungarn verlaſſen. 

Wien, 24. April. [Ringtheater⸗Prozeß.] Nach 
einer halbſtündigen Pauſe wurde das Verhör des Direktors 
Jauner fortgeſetzt. Derſelbe ſucht die einzelnen Anklagepunkte zu 
widerlegen und erklärt, ſeine Pflichten auf das Genaueſte erfüllt 
zu haben; er ſei der erſte Direktor geweſen, welcher aus dem 
Theater einen Telegraphen zur Feuerwehr leitete. Der Maſchiniſt 
Nitſche erklärt ſich für nichtſchuldig und giebt eine ausführliche 
Darſtellung des Fortſchreitens des Brandes. Er habe die Gas⸗ 
leitung abgeſperrt, um eine Exploſion zu verhindern. Seine 
Inſtruktion habe er geleſen. Die Oellampen, welche er am 
6. Dezember erhalten, habe er wegen übergroßer Beſchäftigung 
nicht angebracht. 

Rom, 24. April. Der feierliche Empfang des preußiſchen 
Geſandten v. Schlözer im Vatikan hat heute Vormittag 11¼ 
Uhr ſtattgefunden. Der Papſt ſaß unter einem Baldachin und 
war von ſeinem ganzen Hofſtaate, dem Majordomus, dem Ober⸗ 
zeremonienmeiſter, der Nobelgarde und der Palaſtwache umgeben. 
Der Geſandte überreichte ſeine Kreditive mit einer offiziellen 
Anſprache. Der Papſt gab in ſeiner Erwiderung der Freude 
über die Wiederanknüpfung der diplomatiſchen Beziehungen Aus⸗ 
druck. Darauf wurden die Hofſtaaten entlaſſen und v. Schlözer 
hatte ſodann noch eine halbſtündige Privataudienz beim Papſte. 
Nach derſelben ſtattete der Geſandte dem Kardinal⸗ Staatsſekretör 
Jacobini einen Beſuch ab. e 

Paris, 24. April. Die „Agence Havas“ meldet aus 
Alexandrien, daß das militäriſche Element in Kairo nach wie 
vor einen prädominirenden Einfluß ausübe und anſcheinend den 
Beſtand des Kabinets Arabi bedrohe. Die Anarchie herrſche 
indeß nur auf politiſchem Gebiete; es ſeien weder materielle 
Unordnungen vorgekommen, noch hätten ſich Störungen in finan⸗ 
zieller Hinſicht ergeben. Die Steuern gingen leicht ein und die 
Sicherheit der Europäer ſei nicht bedroht. 

ftantinopel, 24. April. Die Pforte hat den Kriegs⸗ 
miniſter ermächtigt, den griechiſchen Behörden alle ſtreitigen 
Grenzpunkte mit Ausnahme von Analypfis zu übergeben. 
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Der vom Oberſchulrath aufgeſtellte Ent⸗ 


überreichen; 
ebenfalls hier eingetroffen und wird am Mittwoch ſeine Reiſe 
nach Konſtantinopel fortſetzen. 

Bukareſt, 24. April. Der neue franzöſiſche Botſchafter 
bei der Pforte, Marquis de Noailles, trifft auf der Durchreiſe 


nach Konſtantinopel heute Abend hier ein und wird morgen von 
dem König in Privatau dienz empfangen. Auch die Ankunft des 
neuen öſterreichiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Baron Mayr, 
wird e Abend erwartet. 

antwortlicher Redakteur: Bauer m Poſen. — 


og den Inhalt der folgenden kittbeilungen und Inſerate 
Übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche 5 zu Poſen 
im April 


Datum Barometer auf 0 | 8 
Gr. reduz. in mm. Wind. Wetter. SE 
Stunde 82 m eeböbe Trad. 
24. "od. 745,0 W ſchwach bedeckt 1203 
24. Abnds. 1 746,7 1 SW mëtt bedeckt Ri 4 
25. ue, 6 746,4 WB Ihwad heiter 
m 


Wärme⸗ Maximum Foie: Celſ. 
= Wärme⸗Minimum +10 e 


See vom 24. April, 8 Uhr Norgens. 1 ai 
em 


om. d. OU 
— en 
reduz. in mm. 


Ort. 


Win d. | Wetter. 


Mullaghmore 
Aberdeen 8 
Chriſtianſund 8 
Kopenhagen 11 
Stockholm 10 
aparanda 1 
etersburg 
Moskau 
St, D. 10 
Breſt 10 
Helder 10 
. 10 
SES 12 
— 278 16 
Neufahrwaſſer 12 
Memel 15 
Paris. 
e, N 
? € 
Wiesb ; 12 
Binden 2 
zeipzig 
Berlin . 14 
Beetle AR: 13 
Wee 16 
e d'Aixy EH 
Na . dës 
Trieſt 760 ſtill Regen 15 
) Seegang mäßig. d Grobe See. *) Vormittags Regen.) 
Geſtern Regen. ) Geſtern Regen. ) Nachts a: ) Früh des 
Skala für die Windftäri 
1 S leiſer dai, 2 = lädt, 3 = ſchwach, 8 = mäßig, 5 zs 


friſch 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 - ſtarker 
Sturm, 112 beftiger Sturm. 12 Orkan. 
Anmerfun EM Die Stationen find in 4 Gruppen georbnet: 
Nordeuropa, 2. Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
8 ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa, — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
Ueberſicht der Witterung. 

Das Mie imum, welches geſtern Morgen über „ lag, 
iſt mit etwas zunehmender Tiefe nordwärts bis zu den Shetlands 
fortgeſchritten. Unter ſeinem Einfluſſe wehen Über den britiſchen In⸗ 
ſeln KO bis ſtürmiſche bis nordweſtliche, über Zentral⸗Europa ſchwache 
bis friſche ſüdliche bis W Winde bei trüb em, ſtellenweiſe zu Nies 

derſchlägen eneigtem Wetter und gleichmäßig vertheilter, ziemlich hoher 
Wärme. Nur im Süden liegt die Temperatur noch ſtellenweiſe unter 
der normalen. Deutſche Secewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Sen, am 24. April Morgens 0.76 Meter. 
24. „Mittags 0,76 = 
* RK „ Morgens 0,74 e 


Telegraphiſche Börfenderigte. 
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CH 
—. Reichsanl. 1015. 
B 923. Oeſt.⸗ung. Bk. 699 550 Kreditaktien SCH 
Papierrent: 945. Goldrente 793. Ung. Goldrente eng 
1214. 1864er Looſe 327,00. Ung. Staatsl. 226,50. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
944. Böhm. Weſtbahn 262 Kar? —. Rorbwertbahn 1773. 
Geier 262%. Franzoſen 2843 Zi rëm 1214 

903. 1877er Ruſſen 87%. 1880er Ruſſen 714. 
Zentr.⸗Pacific 1123. Diskonto⸗Kommandit —. III. On ; 
Wiener Bankverein 102}, ungarische Papierrente —. Bufctiehrader —. 
Oberſchleſiſche —- 

5 roz. öſterr. Papierrente 78}. 

Nach Schluß der Börle: Kreditaktien 2893, Franzoſen 2844, Ga 
lizier 262}, Lombarden 122. II. Drientanl. —, UI. Orientanl. — 
öſterr. Goldrente —. 

Frankfurt a. M., 22. April. Effekten⸗ Sonetät. Kreditaktien 
289, Franzoſen 2823, —, Galizier —, öſterreichiſche 
Goldrente —, ungarische Goldrente —, II. Orientanſeihe —, öſterr. 
Silberrente —, Papierrente —, III. Orientanl. —, 1880er Ruſſen —, 
Wiener Bankverein —, 1860er Monte —, Diskonto⸗Kommandit 210%. 
Abgeſchwächt. 

Wien, 24. April. (Schluß⸗ ⸗Courſe.) Schwach. 

Papierrente 76,373. Silberrente 77,30. Oeſterr. Goldrente 94.00, 
G⸗proz. ungariſche Goldtente 119.80. La ung. Goldrente 89 ‚0%. 
5-proa. ung. Papierrente 87,40. 1854er Looſe 119,70. 1860er Looſe 
130,50 1864er Looſe 172 50 Kreditlooſe 179,50. Unger, Prämienl. 
11700. Kreditaktien 339,19. Franzoſen 335,50 Lombarden 143,25. 
Galizier 305,25. Kaſch. sOderb. 147,50. Pardubitzer 152,50. Nordweft⸗ 
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bahn 208,75. . a Nordbahn 28 ich. 
ar. Bank —.— oſe —.— Unionbank ai Analos 
Auſtr. 131,50. Wiener a 119.25. Ungar. Kredit 336,00. 
Deutſche Plätze 58,75. Londoner Wechſel 120 25 Kee do. 47.65, 
Amſterdamer do. 99:65. Napoieons 9,53 Zut 5,63 Silber 
00. E 8 ubol 16850. Gran E Lemberg · 
—.—. Kronpr 0 anz⸗FJoſef —.—. Dur⸗ 
Kee 328,00. Böhm. 
4korozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbrieſe — —, Elbthal 219.00, 
Sproz. öſterr. Papierrente 92,50, ungar. Goldrente —, Buſchtierader B. 
.—. Ung. Präml. — Eskompte —.—. ba. 


5 öſterr. Kreditaktien 
izier —.—, Aproz. ungar. Goldrente —, 


Paris, 24. April. EES * 
Zproz. amortiſirb. Rente 84,10, Zproz. Rente 83,874, 1 
1872 ECH Italien. Zero, Zen, ——, Oeſterr. Goldrente 
* —.—. Aproz. 1000 Yon." Gier 


8 d 
tanal-Attien 2617,00, Ka 
foncier 1645,00, Egypter 
d'escompte 580,00, m 
2 bora, Rumänische A 
anque de Ze et de la Loire —.—. 
me Gef. Italien. Rente 92,91, Gold 20,51. 
April. — animirt. Conſols . Ital. Spt. Rente 
o. neue 113. 
I 5 . 
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88 24. eer? Getreidemarkt. Weizen a feſt. auf 
A ec „214.00 ge 242700 b. bes d Aug 3 206,00 
00 G . Dei, ist l 150,00 Gd. per 


Gd. SR 125 IE vom 

Sa 146,00 Gerſte SC öl 
den Ma 56,50, per Ke 09550. Seitens ſtill, per pril 374 Br., 
RK ai⸗Juni 374 Br., per Fal 0g 38 Br. per Aug. a 
r. — Kaffee matt. Umſatz 2000 Sack. Petroleum be 
Standard white de 7,15 Br., 7,10 Gd., per April 7,10 per 
Auguſt⸗Dezember 7, 0 Gd. — Weiter: Bedeckt. 

Bremen 21 April Petroleum. (Schlußbericht.) Set. 
Standard white loco 6,90 bez. u. Käufer, per Mai 6,90 bez. 
N per Juni 7,10 Br., pr. Juli 7,25 Br., pr. San Stender 


gës, 24. April. ee Weizen hieſiger loce Sa 


Cam 50, pr. 9 eg rg ovember 
den Ic 19,50, pr. Mai 15,95, per Juli 15,60, November 15,10. 
a len, 25. Kë ai 29.60, Okto Be BO 
treidem = pr. Früh 12 
12,40 Br. per Herbſt 11,03 G. 11,05 Br fer pr. Frühjahr 8,15 Gd. 
8,17 Br. Mais pr. Ma, Juni 7,52 Gd. 7 Br. 
W gs Se April. Produktenmarkt. Wei eizen loco ruhiger, auf 
N EE Herbſtweizen 10 c dë e 
8 ir Gu d., 12,20 Br., pr. 1 4 „on Ze — 
= ps, Br. — Kohlraps pr. Wa ebe 13 Ee Ae 


"San 24. April. 1 Schlußbericht. izen beh., 
per April 29 80, per Mai 29,75, N: Mar Aug 29,10, e 
e ang 28,60. Roggen ruhig, per April Ze per ZEN 2 


9,00. Mehl 9 Marques beh., per April 62,75 „per 
per i . Ge per Juli⸗Auguſt 62,00. — 

Mai 69,75, per Mai⸗Auguſt 70,75, Wise, 
tritus feſt, per April 59,50, per Mai Ste 


per April 69,25, 
ezember Wäin 
SEH 61 bg per September : Dezember 57. 75. — 


Paris, 24. — 7 Rohzucker 88 loco ruhig, 60.00 a 60,25. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. per April 67,60, pr. Mai 68,25, 
per Mai⸗Auguſt 68.75 

—.— 41 Be ) Weien 

m am, pri etreide t ußbericht. 
auf Termine unver., pr. Mai 313, pr. November 296. Roggen loco 
höher, auf Termine unv., E Mai 181, Oktober 177. Raps per Früh⸗ 
fahr —, per Herbſt 353 Fl. Rüböl loko 324, per Mai 32, per ft 


Antwerpen, 24. April. Petroleummartt. (Schtuöberic) Raf⸗ 
bunten, Type weiß, loco 174 bez. und Br., per Mai 1 Br., per 
Juni 17% Br., per Septbr.⸗Dezbr. 19 bez., 19} Ch Feil 1 


Antwerpen, 24. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ſtill. Roggen unverändert. Hafer flau. Gerſte behauptet. 
London, 24. April. Getreidezufuhren pe en in ae 
Woche vom 15. bis — April: oe Weizen 3 
53,801, engl. Gerſte 663, fremde 13,037, engl. eet? 19710 
fremde —, engl. Hafer 323, fremder 15,436 Orts, Engliſches Mehl 
19,777, fremdes 4,017 Sad und 625 Fa ß. 
Walen April. An der Küſte angeboten 7 Weizenladungen. 
— We egen 
London, 24. April. Weizen ruhig, ſtetig, Mehl ruhig, andere 
Artikel Ve an ae Weizenladungen 1 0 La? 25 
ndon, April. Havannazuder N ubig. 
2 24. April. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Mut 
lcher Umiap 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 12,000 
amerikaniſche. 


Marktpreiſe in Breslau am 24. April. 


Feftiegungen er 7 — | 

der ſtädtiſchen Markt⸗ 
E er | drigf. 
Deputation. f 1 Pf. Br 


20 21791212012 40119 2 
3 ö 2180 21 60 2139 21 — 20 20 19 10 
Roggen pro 16 30 16 — 15 80 15 50 15 10 14 80 
Gerſte, 100 15 50 1270112 — 11 30 
afer, f d 14% 13 40112 70 | 12 50 
rbſen Klos 18 — 11 16 — E" 14 90 
} 

Kartoffeln, per 50 Klgr. 9,00—2,50-- 300 M. ver 300 Kun. 
4,00 5,00 —6,00 M., per 4 2 0,08- 0,10- -0,12 ver 

Biet, 3,603,80 M. Stroh, per Schock & 500 Klar. 3233 ak, 


Staats⸗Anleihe 
SS: ër dg 
ichb.⸗Obl. 4 


d 
d. Stabt⸗Obl. 441102,50 bz 
do. v9. 341 95, 
Schldv. d. B. Kfm. 4 
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do. Zi bz 
Jandſch. Central o bz 
Ste u. Neumärk. 3: bz 
do. neue bz 
26, 3 G 
Bt, red 10 
Ze o 3 91,10 G 
do. 4 100,40 B 
— tt 5, 91.10 G 
en, Gen G 
S do. I. B. 4 100,40 bz 
be 
KS 1 L ie 3 V 
S do. > do. 4 103.70 B 
& 3 BE neue 4 100,40 bz 
75 Vommerſche 3% 
E: 85 G 
5 
£ E altl, 
. wi; 
E neue 
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EN „ Ur 
* 805 ver 
> oſenſche 
SC 
F äs u. Weſtfäl. 2 „80 
8 ſche 100 80 53 
; eëtde 100 8020 
D. Frantſtude 16,23 bz 
E is 
85 20.445 bz 
d 81,05 bz 
5 170.15 05 
V do. Silber, 
- Kuſſ. Noten 100 206,65 bz 
K Deutſche a nbi. 
| Reichs⸗Anl. Ae 30 bz 
N 5.55 8100 Th. 35 144.30 8 
—— 133.00 B 
3 12,50 G 
134,50 53 
— 00 bäi 
SG 100,80 G 
S 
L b 
. 8 
: a 
x 8 
S ` 
k kb 
2 10 B 
E F 1 6 0 00 
f * vg 3 d unk. ) 
! Dei matt b. u 10359 NG 
b * 100,7 75 
j Add © ei G. A 00 G 
| Roem Kn gi fb 


Bromberg, 24. April. [Bericht der Handelskammer. 
Weizen feſt, bochbunt und glaſig 212—222 Mark, bellbunt 


weniger hielt ſich der allgemeine Kursſtand doch nur immer über den 
Sonnabendsnotirungen. Von den . Spekulationspapieren 
waren Franzoſen ar 2 beachtet, da auch heute wieder günſtige 
Nachrichten über die der öſterreichiſchen Staatsbahn bewilligten An⸗ 
ſchlüſſe an das ſerbiſche Bahnnetz im Umlauf waren. Nächſtdem hatte 
der n ae Verkehr in inländi Bien Da einen leb⸗ 
hafteren Aufſchwung genommen. Bevorzugt waren von dieſen in 
erſter Linie Mainz⸗Ludwigshafener, jo wie Marienburger und Oſt⸗ 
preußen. Unter den Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien zeichneten ſich Anger⸗ 
münd⸗Schwedter vortheilhaft aus, da von dieſen überhaupt nur ein 
verhältnißmäßig kleiner Betrag disponibel iſt, ſo iſt die tägliche 
Kursſteigerung bei der andauernd vorwaltende Kaufluſt leicht erklärlich. 
Bank- u. Nredit⸗MAktien. Eiſenbahn⸗ Eta geifen, 


diſche Bank 4 1117,10 G cht 4 
5 reng 


550 G 
Le Märkische 4 
Ber nhalt 
Bernie | 
erlins She 

b Berlin⸗ Hamburg 

Bentraibl f. Ge u. A Hresl.⸗& 

Coburger Frediß⸗B. z all. S 

@öin. Wechsſerbaniſg | 9, ärkiſch⸗Boſener 4 

, MagdeburgsLeipzig⸗ 


aktien und 
zeigten, faſt 


N verna 
d auf der 


äſſigt. 


GG 


205, Darmſtädter Bank 
mandit⸗Antheile 
155,75 —156,10,.— 155,60, 
112, 99-113, 10, 
E? Zut, 


bie erk 4 

hein. St. A. abg. 64163. 20 bz 
— neue 4 proc. 5 161,50 bz 
do. Lit. B. gar. 1 100,75 bz 


Der Schluß 


5 1485 


T. Tz. 
119 5113,00 G 


Eiſen bam Peinriräis 
Obligattentu. 


do. vida, 100 4 103,25 
bo ren 1. Zi - 99,25 B 
do. (18 
do. 4674 
Pr. Fup.⸗K.: B. 120 


98, 00 bz 
19.60 bz 
37.80 bz 


441103,00 63G 


bo. II. vd. 1005 1100,00 G Get 
at E AAxed. E 2 S do. Zettelbank⸗ ; SS Märkliche ir E 
4 Fredith. 1 102,00 bzG SÉ? do. III. 2. St. 9.1 
guer Raider. 65 11025 „50 50 D den EN 156 72 4% Lit. B. be do. Tr B. 1 3% 8 
Geet, Ban bah do. do. L e e 

sche Geet, D 110,75 bz 1 Sena enich,|4 134, 90 bz e CH al 7 6 DB Zu ht 93, 00 G 
88 véi 

Anslänbiſche Fonds. cc a 

ENEE 


merik. gef. 1881 |6 
do. d 


bp, Hande 
Gothaer Privatbk. 4 122, 
Grund rebb. 4 4 185 50 bz 


88888985 


93,50 G 
158.009 bz 
„ 

do. Fr. 100 f. 88 340,50 638 Ned 15. . 8 


bo: Bott. v. 1800 93.00 G 131.50 638 


do. do. d. ec 1326, 50 48 92,75 bz 103,00 B 
Unger Setup: 90 b 92,00 bach enbach 140,25 56 103,00 B 
do. GL Akt. 92,60 B E Leder ö 102.90 G 
do. Looſe 8 170,00 bz ſ. Fra Joſeph 3 4.103,00 B 
S KC 85 0 47,60 bau G0 (Karl dg, 132.20 bz „ 0. 4103.00 8 
do ab. ⸗Oblg. 3 NEE Srltneëiosba:? J. 4 1100,50 G 
Rai Ces 4 61,50 bz do., do. II.J4 100,50 G 
| Sum chekihe bing 4 12.60 bz 3.50 bzeß 
jener Urov.⸗ an Dev... Staate. d 50 0 
pfener Spritaktien 4 bo, Nord. . 5 1855,00 bz 50 G 
Ka Bank⸗Anth. do. Latt. E. Elb. 4 50 G 
Boden ted! 11/50 b gteichend.⸗Barbabs 44] 65,75 5, 
65 88 ES A 121% N a a 71,25 bz 100.78 58 
up. Spie jask⸗Woas D 4 00,75 bz 
66 iR 1.„Hanbelöbt 4 0 00 00 Ger 31 61.00 G dn 00,75 ba 
d Sächſiſche Bank 4 do. Certifikate GI 10075 bz B 
H Schgaffhauſ. Banto. 4 57 30 6 Ruf. Staatsbahn { 
bi Lëaiet Bantverein 4 110950 b do. Südweſtbahn 5 
D Süd. Vodenkredit 4 1130,25 G chweizer Unionb. 
Induſtrie » Mktten. chwener Weſtbaynſz Ge 
Brauerei Mendel o 201,50 B ` 136,50 b ` 
D B 
888 Werſchun⸗ Men 4 220,50 36 8 


Eiſend ahm Bn eseu erter ien, 
Berlins Dresben vd 42,50 46 


200 0 bz 


00 8 Gerin: Görli P 6 ‚100,09 ban 
120 b rau. 5 , , „144 
> ärkiſch⸗Paſen La 


UL; 

SÉ „Poſener 4.103,50 © 
wigzb. 44 105 75 926 
Dp 5 105,90 5 


H 00 Iberſtadt 440 

. Do. de 1861 4/102, 90 G 

do. de 187804, 102,90 G 
nos on 


Marienb.⸗Mlamkg Ep. 
Münſter⸗Enſchede 
Nordhauſen⸗Erfurt 1 
Oberlaufiker 5 
SECHER, 


KAL. Ié | 81,80 bz 
gm. 112625 90 


Immobilien (Berl. ) H 
Kramfta, 2 Leinen⸗F. 4 
Lauchhammer 
Laurahütte 

Luiſe Tieſb.⸗Bergw. 
Magdeburg. Bergw. a 
Marienhüt. Beraw. 
5 Schw. B.! 
Oberſchl. Eiſ.⸗Bed 
Oelheim. ele, A. wd 


Us 71,75 46 


79,50 ba 
37,70 1716) 


Zog) 255 N 

Saal⸗Unſtenbahn d 

Tuülſtt⸗Inflerburg 
Marstdleraer 


10025 G 


li ie B 
100.70 G 


Staatsbahn Aktien. 
Brl.⸗Potsd. Magde 
Berlin⸗Stethin SE 75 46 
Colu⸗Minden 


DA 
, 14 1100,50 © 
} 100, 98 G 
5 


Nd Halber nab: a 88.75 & 9. E 98,7 2 
Së „Halbſt. B. abg. U 88 75 G 50. 103,75 8 
D. B. unabg. ei 29 d 85 10375 G 

oo, G. dg. abd. 1126.90 b 103,75 G 


Druck und CS von CSR ecker A 


nduſtrie⸗Papiere blieben, 
geſchäftslos. Feſty 
Nuſſiſche ° 
örſe die Tendenz. — 
72—etwas—568,50—571, 


Werthe 


war ſchwächer. 


k Nied. ⸗Bwgb. 2 


. Star säin. 


14.4102 


d 103, 


a. St. gare 


9575 


Oberſchleſ. 9. 1878 Sé „[400,50 bz 


LA d + * N een ̊ ! N) A 
Srodunien- Zöre, Kilo lolo 145—156 nach 200—210 M. — Roggen agg n JC 
1 x 1 — Der He, feine Brauwagre 1 | 
Berlin 24. Ani Se WV og ia a GC ER Zi I ve un OCH Mar „vater ae — 5 Go 
zu per 0 te m E E . Regultrungspreis — Marl: — di ee — 100 100—185 Futterwaare 145-150 Mark. — «ik 
abgel. er brutto 00: 32,00 bis 30,50 Mark, 0: 29,50 a ka übien Raps ee — RN 259 100 si 
RSA E E EI ed M., 0% : 5 2 8 2750 Marl. — 5 67 ben e x 4450 nd 3. . Rubeleourt 205.00 Marl 
= per Ke a. ER an SE 23.75 bis 22,75 Mark. 1: 22,28 bis 21,25 Mart, per zäiten, 4. 90 gt ib Get Cen- e 
e ö e Le E Ee 
Se EE E EE 
bi EE guide Se Siche re N., Were . W 5 den eet — u a E n 
111 5 site 150156 Mart ab, Bahn oct, ver. April LE ag Sie wg E Le 16300 gd. ver Mer Jun 134 Br e 18 a 
Kier. 571 M. N 1 8 M ber, ver 75 91 Kéi AC SC 50 wahl Yu EN 57 8 Ging E 1 Ee Brief, K 12 
Mai — bez. per Kr Yan 15511 bit, ver, mer Aiguft⸗ September 5 de M. bezahlt. iner. dee f er, ver April 86,50 Br, pe ie her 55,06 0 
I !!. 
8 Lex se Bein per to loto — 7 ER mr 5,000 
1 — G en 1 e if leum per 100 Kilo loko 3,0 Mark, per Avr 22.5 be ablt Ce E Der vl. dé 43,80 bez., ver April Mai 45 bez. u. DCH per 
in 170 Marl wë God gefordert, ruſſiſcher und Spe 24 bezahlt, per une . bezahlt, per September: A CB 85 45, 10 FR u. Gd, per . 70 Gd. 
120 bis 148 enkt off. und wmeflpreußticher 130 bis 151 Fitober 23 Getürdigt — 3 = 5 0 0 — n uquf September Aë Br. u Gd. 
eech, er 130 bis 147 bezahlt, icheftfcher | A gail ve 100 e Ui ı CCC 
146 En f. do. 160-163 bezahlt, böhmilcer 146-165 | Mit aß de e a e bet. per bk EE 
bezahlt, f. do. 160-163 M. bb SS weiß med solar: ud TE Der Mai — M. bandes e Weg St 3 
35 Bahn bezablt, per Mai 135— 1344 M. bezahlt, per wo e R mi⸗Juli 4 Mart —5 
be, per Naum, 135 1 a Bi, per din d 1801-130 be, 8 . 400 be Geünd 105 Lë, Se me 468 Dar 
ve Stun E M. Bi en 5000 Zentner. Negu ie 5. Regul 


Galizier pen ebenfalls lebhaft an. Ruhiger verhielten ſich die Bank⸗ 
obſchon fie eine feſte Phyſiognomie 
erzinsliche Werthe blieben faſt 
beſſerten erſt im weiteren 
timo notiren: 
Lombarden 246—246,50—245 
240 Kreditaktien 579—578, 50—580—5 576—578, Wiener Bank⸗Verein 
162,50 —162, 1830930 Diskonto⸗Kom⸗ 

210—210 ‚25209, 19-210 209,90 Deu 
Dortmunder Union 
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